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OBJECTIONS TO THE PROPOSALS OF C. E. TOTTENHAM FOR THE 

EMENDATION TO “ ERYTHROPTERUS ’ OF THE SPECIFIC NAME 

“ ERYTROPTERUS ’’ LINNAEUS, 1758 (“STAPHYLINUS ”) (CLASS 

INSECTA, ORDER COLEOPTERA), AND TO THE PROPOSAL OF 

PIERRE BONNET FOR THE EMENDATION TO “ THERIDIUM ” 

OF THE GENERIC NAME “ THERIDION ” WALCKENAER, 1805 
(CLASS ARACHNIDA) 


By ERICH M. HERING 
(Zoologisches Museum der Humboldt-Universität zu Berlin) 


(Commission References : Z.N.(S.) 242, 1008) 
(For the proposals in these cases see Bull. zool. Nomencl. 13 : 34—88 ; 96—97) 
(Statement received 23rd April 1957) 


Es war ein begrüssenswerter Fortschritt, als die “ Copenhagen Decisions ” im 
Gegensatz zu der nicht so strengen Formulierung der Règles die Möglichkeiten der 
Emendation zoologischer Namen noch stärker eingeschrankt hatten. Besonders 
wichtig war dabei der Paragraph 71, der in (1)(a)(I) festlegte, dass ein Irrtum der 
Transliteration in das lateinische Alphabet kein Recht gibt, die Original-Schreib- 
weise eines Namens zu ändern. In den Sitzungen des Colloquiums, die zur 
Formulierung der C. D. geführt haben, war immer wieder der richtige Gedanke 
augedeutet worden, dass philologische Erwägungen erst in zweiter Linie für Aender- 
ungen der Schreibweise zoologischer Namen herangezogen werden sollten. Wie 
unbedenklich auf anderen Geistesgebieten in dieser Hinsicht vorgegangen wird, 
zeight eine auch nur flüchtige Betrachtung der Bildung der allgemein anerkannten 
Termini in der Medizin. 


Wollte jeder Spezialist auf seinem Gebiet die durch falsche Transcription oder 
Transliteration gebildeten Namen zur Genehmigung der Emendation der 
International Commission vorschlagen, so bliebe dieser zur Erledigung wichtiger 
Aufgaben überhaupt keine Zeit mehr, denn : die Zahl der falsch gebildeten Namen 
ist Legion ! Es kommt hinzu, dass in gewissen Fällen auch verschiedene Klassiker 
verschiedene Schreibweisen angewendet haben, und dass auch der Philologe 
manchmal mehr als eine Schreibweise als richtig anerkennen muss. Wie viele 
Namen, die aus dem Griechischen stammen, sind mit der Original-Endung “ -on ” 
beibehalten worden. Es erscheint nicht statthaft, von ihnen nun nur eine oder 
mehrere, wie Theridion zu Theridium, zu emendieren, während andere Namen mit 
der gleichen Endung unverändert bleiben. Dem sprachlich Gebildeten sehen die 
zahlreichen Namen mit der Endung ‘ -pterix’’ ebenso abscheulich aus wie etwa 
““erytropterus”. Wenn aber einige Spezialisten auf ihrem Gebiete Aenderungen 
herbeiführen lassen, die anderen nicht, kommt es in kurzer Zeit zu einem Wirrwarr, 
in dem sich niemand mehr zurechtfindet. Bleibt es beim strikten Verbot der 
Emendation, und ist die Kommission konsequent, braucht man nur die Original- 
Beschreibung nachzuschlagen, um zu wissen, wie ein Name richtig zu schreiben ist. 
Im anderen Falle muss die grosse, dauernd noch steigende Zahl der veröffentlichten 
Opinions durchgesehen werden, wenn man Sicherheit über eine Schreibweise haben 
will, das bedeutet eine grosse Erschwerung der wissenschaftlichen Arbeit. Durch 
solch eine Durchlöcherung des Emendation-Verbotes gelangt die rein philologisch 
motivierte Emendation durch die Hintertür der Kommissions-Entscheidung 
wieder zu der Stellung, die ihr durch $ 71 ff, der C.D. entzogen werden sollte. Die 
Kommission hat in früheren Opirions in 4 Jahrzehnten nur 12 Emendationen 
genehmigt, im Märzheft des “ Bulletin” werden deren gleichzeitig schon 3 
vorgeschlagen! Es sei der Kommission bei der Behandlung aller Emendation- 
Vorschläge zugerufen : “ Landgraf, werde hart ! ” 


Die International Commission möge aus den angezeigten Gründen die drei im 
Titel genannten Vorschläge ablehnen. 


ı Wurm. 
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